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Für alle Menschen,


die sich fürchten vor dem Tod.


Für die,


die große Schmerzen leiden müssen.


Für alle,


die die Hoffnung verloren haben.


Für die,


denen scheinbar nichts mehr bleibt.









Vorwort


Das Telefon klingelt. Schwester Ruth. Ich höre sofort, dass es ihr besser geht. Ihre Stimme ist kraftvoll und klar. „Saphira!“, so nannte mich Schwester Ruth, „es geht mir besser. Wir machen das Buch. Und ich habe auch den Titel.“


Ich bin erleichtert. Schon sehr lange geht es Schwester Ruth sehr schlecht. Sie kann nur noch liegen und hat große Schmerzen. Ich bin in Eile, wie so oft leider, und sage ihr, dass ich nur kurz telefonieren kann.


„Das macht nichts“, antwortet sie. „Ich wollte dir nur sagen, dass ich jetzt genau weiß, wie wir das Buch machen. Und ich habe den Titel:


„Gott am Ende der Fahnenstange!“


Ich bin sprachlos. In Sekundenbruchteilen gehen mir unzählige Bilder und Gedanken durch den Kopf. „Besser geht es nicht“, denke ich. Und in diesem Moment weiß ich, dass es tatsächlich ein Buch wird.


„Wir machen das, Schwester Ruth, sage ich. Ich komme bald zu dir und dann besprechen wir alles. Ich melde mich morgen und dann machen wir einen Termin.“


Und so ist es: Kurze Zeit später sitze ich bei ihr. Sie kann wieder aufstehen und sitzt im Rollstuhl an ihrem Schreibtisch, beide Hände verbunden, da sie den ganzen Körper voller Wasser hat. Sie hat wieder große Schmerzen. Und noch größere Schmerzen hinter sich. Ich habe schon oft so bei ihr gesessen.


Wir kennen uns seit ungefähr 22 Jahren. Damals hatte ich ihr als Logopädin mit ihrer Stimme geholfen. Sie arbeitete als Beschäftigungstherapeutin in einem Pflegeheim und hatte eine Stimmbandlähmung. Ich werde unsere erste Begegnung nie vergessen.


Ich kam in einen großen Raum, der der Veranstaltungsraum im Heim war. Die Sonne schien durch die großen Fensterfronten.


Da kam sie mir entgegen, eine kleine rundliche Frau in einer Schwesterntracht. Ihre Augen strahlten, und sie kam mit festen Schritten auf mich zu. Irgendwie war es Liebe auf den ersten Blick. Schwester Ruth war 68 und ich 32 Jahre alt. Ich erlaube mir zu sagen, dass von dieser ersten Begegnung an ein tiefes freundschaftliches Band zwischen uns war: Wir waren geistig und seelisch verbunden.


Schwester Ruth war kraftvoll, bodenständig und ungemein komisch. Ihr Denken war klar, gerade und tief. Anders kann ich es nicht ausdrücken. Sie hatte immer ein aufbauendes Wort, eine erheiternde Bemerkung und einen aufbauenden Spruch auf den Lippen. Ihre erdige und offene Art hat so manchen aus seinem Versteck hervorgelockt. Viele Menschen verdanken ihr, wieder Hoffnung gefunden zu haben in großer Not. Schwester Ruth fand für jeden Charakter die richtige Art des Umgangs, und sie vermochte, die tiefsten Wahrheiten in einfachste Worte zu fassen, sodass alle sie verstehen und annehmen konnten. Sie beobachtete das Leben, sie erkannte und sah. Für sie war schon sehr früh klar, dass sie dem Leben nur gerecht würde, wenn sie diente.


Und in dem Dienen machte sie sich auf die große Suche nach dem EINEN großen Unbekannten, der sich uns entzieht und uns doch so nahe ist. Sie analysierte und prüfte, sie ergründete und gebrauchte immer Herz UND Verstand.


Unsere Gespräche waren von Anfang an tief, philosophisch und spirituell. Wir sprachen über Gott, die Liebe und das Leben. Von der ersten Sekunde an herrschte zwischen uns eine tiefe Offenheit: Wir teilten die Nöte unseres Alltags und die Geheimnisse unseres Lebens. Und wir lachten sehr viel. Immer, wenn ich kam, gab es Kaffee und Kuchen. Es war gesellig, heiter und leicht.
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